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Geplante Betrugsmasche: Zwei Türken in
Dresden festgenommen

Zwei Türken wurden wegen versuchten Bandenbetrugs in
Dresden angeklagt. Sie versuchten, ältere Menschen

auszutricksen.

Im Herzen von Dresden kam es zu einem bemerkenswerten
Vorfall, der die Aufmerksamkeit der Staatsanwaltschaft auf sich
zog. Zwei Männer türkischer Herkunft, im Alter von 33 und 48
Jahren, stehen im Verdacht, sich an einem organisierten
Betrugsversuch beteiligt zu haben, der gezielt ältere Menschen
ins Visier nahm. In der Zeit vor dem 24. Mai 2024 sollen sie sich
mit unbekannten Komplizen zusammengeschlossen haben, um
mithilfe von Telefonbetrug die finanziellen Mittel ahnungsloser
Opfer zu erlangen.

Der Betrugssystematik liegt die Praxis des sogenannten Call-ID-
Spoofings zugrunde, bei der Anrufer ihre Identität verschleiern,
um Vertrauen zu erlangen. Hierbei gaben sich die Täter als
Beamte der Kriminalpolizei aus und informierten die Opfer, sie
könnten in Gefahr sein. Demnach rief ein unbekannter Komplize
am besagten Datum eine 84-jährige Frau in ihrem Zuhause in
der 01326 Dresden an und schilderte ihr diese dreiste
Geschichte.

Der Betrugsversuch und sein scheiternder
Verlauf

Unmittelbar nach dem ersten Anruf erfolgte ein zweiter Anruf
von einem weiteren Mittäter, der die Geschädigte aufforderte,
ihren Schmuck und andere Wertgegenstände sicher zu



verstauen und diesen „Polizisten“ zu übergeben, die diese
abholen würden. Um die gesamte Situation noch bedrohlicher
erscheinen zu lassen, wurden die Opfer angewiesen, keine
Kontakte zu anderen Personen aufzunehmen – ein schickes,
manipulativer Trick.

Glücklicherweise witterte der Enkel der betroffenen Frau Gefahr
und erkannte die betrügerischen Absichten. Als die
Beschuldigten dann um circa 11:45 Uhr vor der Wohnung
aufkreuzten und ein zuvor präparierter Rucksack übergeben
wurde, erlebten sie eine unerwartete Wendung. Anstatt
wertvoller Gegenstände fand sich nur wertloser Krimskrams im
Rucksack, was den Betrug nicht nur vereitelte, sondern auch die
Täter direkt in die Arme der Polizei führte.

Die Polizei nahm die beiden Männer nur wenig später fest. Auf
Antrag der Staatsanwaltschaft Dresden wurden Haftbefehle
gegen die Beschuldigten erlassen, und sie befinden sich seither
in Untersuchungshaft. Der jüngere der beiden Verdächtigen hat
keine Vorstrafen, während der ältere ebenfalls nicht vorbestraft
ist und sich bislang zu den Vorwürfen nicht geäußert hat.

Rechtsfolgen und zukünftige Entwicklungen

Im Zuge der Ermittlungen beantragte die Staatsanwaltschaft die
Einziehung des Fahrzeugs, das der jüngere Beschuldigte zur
Tatzeit verwendete. Dies verdeutlicht, dass man ihn auch an der
organisatorischen Struktur des Betrugsversuchs festmachen
möchte. Nun liegt es am Amtsgericht Dresden, über die
Eröffnung des Hauptverfahrens zu entscheiden und einen
Verhandlungstermin festzulegen.

Dennoch bleibt die Frage, wie viele ähnliche Betrugsversuche
möglicherweise in der Zukunft aufgedeckt werden und auf
welche weiteren Tatverdächtigen die Ermittler stoßen werden.
Die Situation zeigt klar, wie wichtig es ist, gerade ältere
Menschen über die Risiken von Telefonbetrug aufzuklären, um
weitere ähnliche Vorfälle zu verhindern.
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